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Kartoffelausfuhr
"s "ch« sämtliche Polizetorgane, mit aller Eotschiedku-

heit die « »»fuhr voo »artvffelu auch iu kleiuereu Menge» ,u
verhindern, damit die Kartoffel„ t de« «reise«, dem die zage-
sagte» Frühkartoffel» »icht geliefert worden stad, nicht »och
«ehr vergrößert wird.

Laageuschwalbach, de« 29. Juli i9ts.
Der Königliche Landrst.

Z. >8. : Dr. Zuge nohl, «retsdeputieeter.

Kartoffel.
Ach ersuche die Herren Bürge,meiste- um Bericht, welche

M.nge» an,gereister »art°fftl. einerleiw lcher Sorte , z« dem
Srühkartoffelpreise. der vom l . «ngust au M. 9.— betrügt,sofort g«liefe,t werde» kövrten. “

Laugenschwalbach, den 29. Juli t9l8.
Der « öuigltche Lavdrat.

I . Br Dr. Jugeuohl,  Kreiadeputterter.

Milit. Vorbereitung.
Ich ersuche di- G-meindevorstä. d; zu Dasbach. GörSroth,

Hahn, Langenfetfen, Lasfenseldrr, N uhos, Ri, drrgladbach. Ober-
Str . Trinitatis. Wallbach und Wstzrlhai«

Erledigung meiner Rundoersüzung vom l . Juni
L . fÄ ÄS £ *"“ «rnmmm*

Laugeuschwalbach, den 27. Juli 1918.
Der Königliche Lavdrat

3 . SS. : Dr. Jagevohl,  KretSdeputierter.

Bekanntmachung.
Betr. : ^tohschlächlereigeweröe.

Rach Anordnung des Herr« S aatSsekretür« des «rieg«.
ttuühruogSamte» vom l4. Juni 1918 (R ®, BI. © 666)
? . * • H» ru ©toatskommiffar, fäc Bolkseruührung vom 16

i; °b l . A«g. .91S ö« Verkauf von Pferde«
, « r Schlacht « « ,,  der Betrieb de, Roßschlächterei-
bewerbe , und der Handel mit Pferdefleisch  i « Re-
«eruogsbezirk Wiesbaden nur solchenP .rsouen uud ©telleu

m ’JT * *" b? bn  fleischst,,e .ine besondere Sc.
laubul, hierzu erteilt worden ist. $«« Schlachtung bestimmt«
teil* 0B We,e  P " soar« oder Stelle« abgegebe«

,, el1, ^ "dichlächter , Pferdehändler und andere Personen,
*# b,n  « tnflnBten  Gemerbeb,trieben zugelaffr« zu werde«

de. ^ E'' . . werden̂ aufgefocdert. umgehend ihre Zuloffung bei
bod. d ^dirk »fletsch stell,  für den Regierungsbezirk Wie»-
2SJ,U . termaio«nlage 9, zu beantragen.

«tlb efer,«ttl ftie  flnd dortselbst anzufordera. Die Erlaubui»

iK . .u' ^ tD 'beL ^ » ^ *' mlbau " Mtta »
Lrankfnrt a. SR., den 23. Juli 1918.

«öutgl. Preoß. Bezirk,flrischstelle
für den AegieruugSbezirkWteSbade».

Brotselbstversorger.

SlÄÜ.SfSf iTüüTJSL14äe  b"
Laugruschwalbach, den LS. Juli 1918.

Der Königliche Lavdsat.
I . Dr. Jugeuohl.  KretSdeputierter.

§ 50 der Reichsgetreideordnuna
vom 27. Mai 1918.

A n* *! Beamten tec Polizei und dir vou der Reicheaetreide.
'LandeSzentralbrhürdev  oder de« Von ihnen b-.

Ptimmt«n @t*He«, von den Kommanaloerbäude, «der von dev
M  befugt, in di- Raume,

» b.n.« verarbeitet  w -.den, jederzeit. ,« di- Räume
Zht uAt °i tC a' auS « -zeugviff - aufb«.

l-ilgihalte» oder verpech oder di, <S schüft,vücher ver-
wahrt werdeu oder rn d-«,u flriicht« oder darau, h-rgest.llte
Erreoguiffe za vermate» stad, wahrend der Geschäft». oder

. M ce? P B -stchttg«ng-n vorzuuehme«.
®» * * ¥ ' lvzusrhen. die vo.haudrve« Vorräte fest-

sStSr *“6“ 8,5,0
Di« Eigentümer der Bvrrütr und di, Bksttzer der Räume

owie die von ihnen btstellten Betriebsleiter und AufsichtSp-r-
blbs- 1 zum Betreten der Räume Be-

rechtigte« auf Erfordern die Vor-äte sowie der,« Herkunft, in,,
belondere bei E «e»b vonD.itte» den Veräußere, nach Name»
Ji b8? Ä Sh8 Ti  m" Bööftmi8' «Wfcen und « utkunst über
di. Betrieb-verhaltniffe zu erteile». Eie habeu den za« Be-
trete« der Räume Berechtigten auf Erfordern bei der F-st.
steinig der «orräte Hilfe zu leisten, roch deren Anweisunge«
Plobeverarbe,t«vg-B vorzunehme« oud den « etrtrb während
der Bestchtiguog etnzuft-Ileu. Wird die Hlfeleistung. di, Probe.
Verarbeitung oder die kinstellong de, Betrieb, verweigert, s»
«Behörde  die erforderlichen Arb. t-a aas
«oste» de» Verpflichteten durch Dritte »oruehme« lasse«. Uoter-

irtschastlicher Betri.be sowie deren Betrieb,letter
? ' bes°"dere auf Erfordern » «,-

(nnft ä6ee Namen und Aufe. thalt der Selbst,ersorger zu geben.
Zuwiderhandlungen werden mit Sefäugni« bi, zu 1 Iah»

und mit Geldstrafe bi, zu 60000 M. «der mit einer dt,se»
Strafe « bestraft. Der Versuch ist strafbar.

Laugeuschwalbach, den 24 Juli 1918.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr. Jugeuohl, «retSdapatierter.

Biehaustrieb auf Märkten.
« .̂ ' i^ ktflê chst-lle hat angeordn. t, daß UrspruugSscheiue

zu« Auftrieb auf Märkten feite», der Kemetvd behörden für
Ochsen nicht mehr erteilt werde» dürfen. Die « emeindebehör-
de« stutz also rur »och berechiigt. Ukspra«.,sch,t«e für sichtbar
tragende und frischmelkende Kühe und Fahrkühe a«»zustelle«.
(« erordnung der Bezirk,fleischst«,e o°« 2. S. t8 . Kre.SblattItr . 9a.J

Laugeuschwalbach, den 29. Juli 1918.
Der Königliche Laadrat.

I . B-: Dr . J »geuohl,  Srei, -Deputierter^
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Bienenzucker.
Aie Jmkrr fcee»cnttinbtn: Nalbach, GörSroth, Limbach,

Strivztrinitatis , Pa«r»d, Ttriuzmarftarethä, Daisbach, Henne-
thal, Ketteubach, Holzhauses».»ar, Hause« ü. Aar und Michel¬
bach habe» ihre« Fecker vov Jakob Harbach  ia Michelbach
erhalte«. Her hierfür zu liefernde Bienenhonig muß tu
sauberem, flüssigem Hnstande frachtfrei a« Herr« Schreiner-
meister Harbach  i » Michelbach abgeliefert werde». Für Echt¬
heit d»S Honig» haktet der Ablieferer.

Ich ersuch» die Borftüvde der vorbezeichuetea Gemeivden,
de« Biesen,achter« v»u dieser Verfügung Keurtni» zu sieben
und für Ablieferuug de« BtevcnzuckerS zu sorgen ES empfiehlt
sich Eiusammlurrgt« der Gemeinde, svdaß der Ho«tg gemein¬
sam verschickt werde« kann.

Sovgenschwalbach, de» 28. J »lt 1918.
Der Königltch« Üaadrat.

I B : Dr. Jngenohl,  KreiSbeputierter.

Bezug von gebrauchten Riemenstücken sowie
Nah - und Ainderiemen und Leim

z« Ausbesserungen.
Hierfür sind für de« U»tertau»»Skreis die SuSbefferunzs-

lag« :
». Mltteldeatsche Gerberei und Riemrafabrik A.-N. in

Wetzlar,
b. Aicherd Appel, Treibriemeufabrtk, Jordanstraße 60,

io Frankfurt a M -West
zuständig.

Biese gebe« ohne Bezugsschein ab:
1. ei« gebrauchte« Siiemrusiück, welche« in der Regel eine

Länge von 150 Meter vicht übersteige« soll, für jeden
«aedweitbar anSbeff-ruu Ŝbedürftigea Tretbriemeu,

2. Näh u»d » inderiemeu sowie Lei« in Mengen, wie
ste für solche BiSbefserungSstüSe oder sonstige kleinere
Niewen-Ausbesserungen dringend erforderlich sind.

Für die Entnahme von Riemevftücken, sowie Rah und
Winderiemeu»ob Leim ist eto Antrag notwendig, wozu Vor¬
drucke voadeu»orgevanutenAusbefferungSlagerangefordert werbeu
können. Bei Borlage de« Antrags beim Ausbesserungslager
muß «ine Bescheinigung der OrUbehü de über die Dringlichkeit
der Auibeffernngsbedtirftigkeit dr» betreffende» stiemen» bei¬
gefügt sein. tluSbeff.rurgen mit dr« vom Lager gelieferte«
AuSbesieruugSmaterial soll nur von sochkaudtgr« Arbeitern ans
geführt werden.

Laagevschwalbach, den 2i . Juli 1818.
Der Königliche Landrat.

I . B . i Dr. Jugenohl,  KveiSdeputierter.

Der Weltkrieg.
«STB. Große» Hauptquartier, 28. Juli. (Swlllch.)

Westlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Rege ErkundungStätigkeit. Stärkere Vorstöße des Feindes
nördlich der Ly», beiderseits der Somme und nordwestlich
von Montdidier wurden abgewiesen. In einzelnen Abschnit¬
ten Artillerietätigkeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Kampffront verlief der Tag ruhig. Kleinere 2n-

fantrriegefechte im Vorgelände unserer Stellungen.
In der Champagne drang der Feind bet örtlichem An¬

griff in unsere vorderen Linien südlich vom Dtstelberge ein.
Unser Gegenstoß warf ihn größtenteils wieder zurück.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludeodorff.

»roste» Hauptquartier, 29 Juli. (« TB. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz-

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Teilangriffe, die der Engländer nördlich der LhS, nördlich

der Scarp« und in breiterer Front auf dem Nordufer der
Somme führte, wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In den Kampfabschnitten südlich der Aisne ruhiger Vor¬

mittag. Am Nachmittag wurden nördlich von Biller» lot¬
teret* Teilangriffe des Feindes, dem heftiger Artilleriekampf
vorauSgtng, im Gegenstoß abgewiesen.

In der Nacht vom 26. zum 27. Juli haben wir zwischen
Ourcq und Marne unser vorderes Kampfgelände plangemäß
geräumt und die Verteidigung in die Gegend Fere-en-Tarde-
nois—Ville-en-Tardenois verleat. Dem Gegner blieb unsere
Verlegung verboraen. Am 27. lag noch daS Feuer seiner
Artillerie auf unseren alten Linien. Nachhuten verhinderten
seine erst am Nachmittag zögernd vorfühlenden Truppen an
der kampflosen Besitznahme deS von un» aufgegebenen Gelän¬
des. Gestern versuchte die feindliche Infanterie sich unter
starkem Feuerschutz an unsere neuen Linien hrranzuarbeit« .
Schwache, im Borgelände belassene Abteilungen empfingen den
Feind auS naher Entfernung mit Gewehr- und Maschirienge-
wehrfeuer und fügten ihm empfindliche Verluste zu. Auch die
seit dem Tage vorher eingerichtete Artillerie und Schlacht¬
flieger fanden in anmarschierendcn Kolonnen und Panzerwa¬
gen des Feindes lohnende Ziele. Vor starken Angriffen de»
Gegners bei und südöstlich von Fere-en-TardenoiS legte un¬
sere Vorfeldbesatzung nach Eiledigung ihrer Aufgabe befehls¬
gemäß auch ihre Linien zurück. Die mehrfach wiederholten
Angriffe des Feindes führten zu heftigen Kämpfen, die mit
Zurückweisungdes Gegners endeten. Hier haben sich unter
Führung des Generals Pacheltn ost- und westpreußische Re-
,imenter, die schon auf den Höhen nordwestlich von Chateau
Thierry und seit Beginn der Schlacht fast täglich mehrfachen
Ansturm französischer und amerikanischer Divifionen zum Schei¬
tern brachten, auch gestern wieder besonders hervorgetan.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Der deutsche Gegendruck.
Ge« f,  27 . Juli (| ö.) Der . Temp»' meldet vou der

Frovt, di« jetzige Offensive sei durch den deutsche « Gegen¬
druck «ich : zur volle« E-itwicklug gekommen Aber da» ««-
a««ges»tzte stuft-öme« amerikanischer Berstärka«ge» i« der Kampf¬
zone laffe mit Bestimmtheit auf veae „große «vd weit gesteckte
«ogrifstztrle* schließe«.

Basel,  87 . Juli , (zb) Die Losdover . Times* meldet
von der Front: Die Umgruppieruugru der letzte« Tage st«d zu
Ende. Eia niuer Tril de» blüige» Naffengauge» wird j tzt
beginne«, wozu die beiden Mächtegruppe« mit ihre« Vorbe¬
reitungen fertig stvd.

stürich , 27. Juli (zb,) Dev „Secolo" schreibt, am t-
Juli sei die Geiamtzabl der Entevtetruppkv auf etwa 5 Mill.
Man« ru beziffern gewesen. Unmittelbar an der Frovt stehe«
drei Millionen Mavn.

Unbegründete Gerüchte über Hindenburg.
Berlin,  38 . Juli . (« TB. Amtlich.)

Au» dem » roßen Haup!q»»rt!ee wird gemeldet: « u» zahl¬
reiche« «»fragen geht hervor, daß in der Heimat unbegründet«
Nachrichten über das Br sieben des Seneralfeldmarschall» Hin«
deuduvsi  verbreitet sind. Der » eneralsrldmarschall läßt bit¬
te». solchen völliq unbegründeten Gerüchten keine, » lande, z»
schevke». E» geht ihm ausgezeichnet.

Reue U-Booterfolg«.
Berlin, 87 Juli. (« TV. Amtlich.)

Neue ll Bootserfolge im Sperrgebiet um England:
1» »0» Br»tt »registerton »ev.

Der llhef de» Admtralftab» d«r Mort««.
Berlin, 28, Juli. (« TV. Amtlich)

Im Kanal wurden
21000 Bruttoregistirtoaoe«

versenkt.
Der «hef de, «dmiralftab» d« Mart« .

Amsterdam,  27 . Juli . (« TS,) Nach einem Reutet«
telegramm meldet die Lo«do«er „Zimt, " nur Sa «tander, daß
der französische Dampfer . LhUeu* torpediert worden ist. Bo«
der Vesatzn«, vou 46 Mann wurde» 6 Leute gcccttet.

London,  27 . Juli . (MTB, Amtlich.) Ein engl, Torpedo'
boot»t«tstörer ist am 84. Juli gescheitert und gesnnke«. Dt ‘
zehn Manu der Besatzung werden vermißt.
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rs Tot- I Luftangriff auf Zeebrügge.
ciekampf i Londu «, 2 ». Juli (ffitti .) Meldoog de» « eutvrscheo

» Bureau»: Bericht der Admiralität vom 25. Juli . Knmpfeio-
,wischen Heilen der Lustßreitk' äste, die mit der Flotte zus«mms»arveitet»n,
ingemäß l Marsen 15000 Tonne» Vumbeu mit gutem Erfulg aus mili-
-Tarde - f «rische Objekte in H«edrü,gk, B 'it>ge und Ostend» ab. « ach») unseref feindlich«klugzeuge wurde« zerstört, acht wurdeni» ««lenk
r seiner i  barem gustrrd zu« Nt»d» gehe« »«twungen. Fitvf britische
inderten I Nupzeuge werden vermißt.
ppen an Notiz de» «STB. : * , « zuständiger Stell , erfahre« wir hierzu
i Gelän- l folgende»: Die Wombenangriff« hielte« stch i« aewöhnliche*
h unter f Grenzen, ebenso wie ihnen »tu neune«»« -iter Erfolg »rrsazt
irbeitea. 1 blieb. SU Verlusted-S Feinde» a« Flugzeuge« über treffen bei
>gen den H » eite« dir «usrige«.
hinenge- k
luch die 1 Der deutsch engl Gefangenenaustausch.
Schlacht- R Haag,  27 . Juli . (WTB.) Wie der „Nteuwe Rotterd.
rizerwa- § Geurant" au» London berichtet, sagte ( ili in seiner Red« im
ffm de» I vnterhan» über den «»«tausch der Seiegszefangme«, daß im
egte un- A ganze « etwa 170600 Krieg «gefaua »ue und - toil>
befehlS- toteruiert«  jeder brr beide« Parteien fite die Rtckbeförde-
erholte» P ruug iu die Heimat inbetracht kommen. Mit dem Travrport
die mit « Wird binnen einigen Woche» begonnen» erde«.
ch unter ' -
>che Re- Die deutsche« U Boote vor der amerikanischen Küste.
Lhatean t Schweizerische « eeaze,  2 ». Juli . (T » .) » er
hrsach» » dLüricher Rorgenzritnug" wird an» dem Haag telegraphiert,
NLchet- L haß mehrere deutsch« Unterseeboot» vor der Säst« von Maffa-
art. » chusett» signalisiert wurden. Da» amerikanische Mariuedeparte-
, r f f. 1 ment erließ sofort alle votwrndize« Vesehl«, damit keine Stöung

tn der Sbsertignng der Trupprutrankpoete etotrete Zahlreiche
Torpedobootsjäger streife» läng» der ganze« Küste, «m diese
nach Unterseeboote» adzusnchm. Eine »sfiztöse Meldung besagt

von der E aber, daß vier Schiff» von de« Unterseebooten an der Küste
Segen - »  wo « Maffachusett» versenktm«»dev. („Lokalaszeiger.")
da» ««- « _

Wdn»chschta»
— A«S dem Kreise, «nch im lauferdevRechnurgSjahr

' meldet1° werden die im San» besindlichc« Sonsolidationiuntervehmen
stnd zu i Bn* Gtaatgmittela unterstützt.

,ird i tzt f. Hettenhain erhält . . 700 M.
i Horbe« l Strinztrinttati » . . 4500 „
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Fchlkßcndc Wetter.
Rom« , von Max Esch.

(Rachtnuckn«ct»t« )
Eine stunde lonnie vergnügen sein, als der Diener der

Madigen Frau , die im Empsangsjalon weilte, Herrn Ober¬
steiger Schwarz meldete, der dem Diener auf dein Fuße
tolgre , so daß es Frau Lohinann nicht möglich war , den
De ûch abzuweisen.

Sie iiöngte den sie artig Begrüßenden und sich nach
ihrem und ihrer Tochter Befinden Erkundigenden höflich zum
Platz nehmen.

Schwarz nahm die merkwürdige Befangenheit , in der sich
Frau Lohmann befand, sofort wahr und schloß daraus , daß
t-nka geplaudert baben müsse. Nun , da hatte er nicht nötig,
^nge zu sondieren, sondern konnte frisch von der Leber weg
plaudern . Dazu aber sollte es nicht kommen, denn Frau
^ohmann , die in nächster Nähe der Tür Platz genonunen,
lenkte das Gespräch auf seinen.Gesundheitszustand und er¬
kundigte sich teilnehmend, ob der gestrige Aufenthalt in dem
brennenden Schachte seine Nerven nicht furchtbar mitgenommen
habe. Es sei doch geradezu als ein Wunder zu bezeichnen,
batz er, der Obersteiger, nicht völlig zusammeugebrochen sei,
um so mehr, als sein Gesundheitszustand doch nicht der aller-

Befremdet hörte Schwarz zu, er konnte sich nicht erklär
as diese Anspielung aus seinen Gesundheitszustand zu
uren hätte, zumal er in seinem Leben noch niemals ernst

Sl « gewesen, sich im Gegenteil einer eisernen Kör,
Konstitution erfreuen durfte.

."^ "ö^ige Frau verzeihen," unterbrach er, „daß ich un
ra°^ er  gnädige Frau befinden sich da im Irrtum , dl

tniiwi vsinndheitszustand ist der allerbeste, sonst aüerbiihoho» LV ie gestrigen Strapazen kaum so bald überstan
n>daß ich Ihnen heute meine Aufwartung machen kann

do5 m*0" ^ ohmann nickte zustiinmend, denn sie hatte gele
2J?Ptiu,an  geisteskranke , und für einen geistig nicht norino
Gon !» " ,5.lel* ŝ Schwarz nach den Andeutungen ih
dies-,- m 7 i * suirch Widersprüche reizen dürfe. Es war
«b h,» r-*.u ^ hr unangenehm, konnte sie doch nicht wis

«wmar , nioht ein Minniisbrucki vlötzlich erfolaen WÜI

weshalb sie die Tür , in deren Nähe pe saß. ständig i>n Auge
bedielt , damit sie jederzeit ihr Heil in schl uniger Flucyt
suchen könnte. Ueberhaupt flößte ihr der Anvlick des Ober¬
steigers Grauen ein. Sein geisterhaft bleiches Antlitz, das plötzlich
ergraute Haar und die unstet von Tür zu Tür schweifenden
Blicke sagten ihr, daß der Bedauernswerte tatsächlich nicht
normale Sinne haben konnte. Sie überlegte , ob es nicht ge¬
ratener wäre , unter irgendeinem Vvrwande den Salon zu
verlassen, wagte aber doch nicht, diesen »schritt zu tun, da sie
befürchtete, dadurch einen Wutausbruch bei Schwarz auszu¬
lösen.

Nun saß er ja da und schwieg: was er wohl denken
mochte? Ob er überhaupt klare Gedanken fassen konnte?

Wie ein Mühlwerk ging es der geängstigtem Frau im
Kopfe herum, und die Sekunden des momentanen Stockens
des Gespräches kamen ihr wie eine Ewigkeit vor ; sie atmete
erleichtert auf, als Schwarz sich jetzt nach dem Befinden der
Tochter erkundigte. DasBerhalten seiner zukünftigen Schwieger¬
mutter war ihm ein Rätsel. Was mochte sie nur haben?

„Ach ja, Sie möchten wissen, wie es Erika geht," ant¬
wortete, nach den rechten Worten suchend, Frau Lohmann.
»Das arme Kind hat einen furchtbaren Schreck bekommen, als

krankung hörte , und scheint selbst krank zo

„<crika ist krank? !" rief Schwarz besorgten Tones aus,
sich von seinem Sitze erbebend, was zur Folge hatte , daß fein
rundliches Gegenüber ebenfalls wie eine Feder von ihrem
Platze aufschnellte und hastig einige Schritte nach der Tür zu
unternahm.

„Kann ich Erika sprechen und ihr sagen, daß ich gar nicht
ernstlich erkrankt gewesen, sondern vollkommen gesund ge¬
wesen bin?" fragte Schwarz, einen Schritt auf Frau Lohinann
zutretend.

„Ich werde Erika sagen, daß Sie wieder gesund sind/
beeilte sich die geängstigte Frau zu antworten , und ehe noch
Schwarz begriffen, was sie vorhatte , war sie hinausgeeilt.

Befremdet über das ihm höchst sonderbare Benehmen
der Frau , das er sich durchaus nicht erklären konnte, sah ihr
der Obersteiger nach.

Was war hier nur vorgegangen , daß Frau Lohmann
einen solchen Grad von Verwirrung zeigte ? ! Ob Erika ernstlich
erkrankt war ? Sein Herzschlag schien bei oiesem Gedanren
zu stocken. Doch beruhigte sich Schwarz wieder , denn er jagte
sich, daß in diesem Falle ihm Frau Lohmann sicher Mit¬
teilung gemacht haben würde. Nun , das Rätsel müßte sich ja
bald löse». Unruhig ging er auf dem teppichbelegten Boden
auf und ab, bei jedem Geräusche. das von außen her zu
ihm drang , stehenbleibend und gespannt nach der Tür blickend,
denn bald würde ja Erika erscheinen, seine Braut . Wie ihm
das Herz angesichts dieser fronen Erwartung vor Freuden
pochte! Er zähite ungeduldig die Minuten.

Inzwischen war Frau Lohmann zu ihrer Tochter geeilt
und hatte ihr mitgeteilr, daß Schwarz unten im Salon sei,
aber seine Sinne seien ganz verwirrt . Man könne es ihm
deutlich ansehen, daß der Vater recht gehabt habe.

Mic großen, erschrockenen Augen sah die Tochter die Mutter
an . Tiefes Misteid mit dem heißgeliebten Manne erfaßte
sie, aber von chrem Entschlüsse, den Geliebten nicht wiederzu¬
sehen, durfte sie nicht abgehen, wenn sie sich die Trennung

.nicht noch schwerer machen wollte, als sie ohnehin schon war.
Indes eine Antwort mußte sie dem Wartenden doch zugehen
lassen. Da die Mutter keinen klaren Gedanken fassen konnte,
mußte sie handeln. Mit geraden Worten konnte sie dem
Aermsten aber nicht erklären lassen, daß sie ihn überhaupt
nie mehr sehen wolle.

Kurz entschlossen klingelte sie dem Diener und beauftragte
ihn, Herrn Obersteiger Schwarz mitzuteilen , daß sie ihn einer
Unpittstichteit wegen nicht empfangen könne. Sie würde ihm
schreiben, wenn sein Besuch ihr genehni wäre.

Ja , war denn das wahr, was der Diener ihm soeben mit¬
teilte ? Unwillkürlich faßte sich Schwarz an den Kopf, ob er
wache oder träume, er starrte Franz verständnislos an , als
habe er ihn nicht verstanden. „Das hat das gnädige Fräu¬
lein selbst gesagt?" fragte er zweifelnd , um schnell«vinzuzu»
setzen: „Ist das gnädige Fräulein bettlägerig krank ?"

Der Diener wiederholte seinen Auftrag und erklärte , daß
das gnädige Fräulein leidend, aber nicht bettlägerig krank sei.

Nun konnte Schwarz an der Abweisung nicht mehr
zweifeln, die ihn wie ein Peitschenschlag traf . Welch Miß¬
verständnis mochte hier obwalten , denn daß ohne ein solches
Erika ihren Sinn so plötzlich ändern konnte, war ja undenkbar.

Daß er dem Diener gegenüber sich keine Blöße geben durfte,
war ihm zugleich klar, schien es doch beinahe so, als ob
sich Franz an seiner Bestürzung weidete . Gewaltsam nahm
sich Schwarz deshalb zusammen und gab seiner Slimnie Festig¬
keit, als er dem Diener den Auftrag erteilte , dem gnädigen
Fräulein auszurichten, daß ihn die Unpäßlichkeit des gnädigen
Fräuleins mit lebhafter Sorge erfülle. Er wünsche balüige
Besserung und empfehle sich dem gnädigen Fräulein und der
gnädigen Frau . sFortsetzmg folgt.)



Städtische Kriegsunterstützung
IP Dienstag , den 30. b. Mts , vormittags  in Empfangzu uehmsn.

_ Wer Magistrat
Bekanntmachung.

Dienstag , den 30. Anti , vnchm. von 1—4 Uhr lammen
iu der Tor»Halle Heltierüben ohne » raut (Karotte») zur
Berteilrng

Weg«. der Kartoffel stospphelt wird dringend daraus hin-
grwlefev, dev Bedarf siirMonat «ugost zu decke».
1329_ Aie llädl Lekensmittekkommisst on.

Flcischausgabe für Bede,äste.
„ Lie An u,h Abmeldung der ISabegäste hat unter
Vorlage Ser Ileischkarten vet dem Ginwohner Melde-
A« t her , vormUtas» von 8 btt IS Uh- ,u erfolg»«.

k, berechttgcv,»m Emkaaf nur die Fleischkarte«, tvelche
daseOst aSgestempelt find.

»er Marne dl» Inhabers .'ist i« bi, Fleischkarte ei»,gutrage«.
Die An - und Abmeldung hat pünktlichz, erfolgen,

damer d«e Fl»iicha»,t^ l»»a aen»a geregelt werde« kan«.
Auctier Winatauschkarten sind eberfavS bet de, norge-

nannte« LtkR. *«r Abstempelung vor,ule,e«.
•ei Ulichtbesolgun « dieser Forschrift mühte« die

»urba«sb»fipe, jeden Fienstag die Jahr de» a« n»esenden
Gäste auf dem- ebe«»mttt»l»«r einzeln Nachweisen.

Sangevschwalbach, de» 5 5-not >»18.
dsr_ Die stützt. Lebensmittelkommisston.

Suppenküche.
Bo« Herr» » ehler , Hohe»st-to : l , r. Sack Salat.
8m  der Gemeind, Breithardt  durch Herrn Bürger-

Meister dort:
2 gr. Lücke startoffu,
8 gr. stöde Salat,
2 stöcbe Römischkohl,
1 kl. stistchen Wirsing und Rnher.

Beste« Dank.
Die Vorsitzende de» Vaterländische« Frauenvereir» :

_ Frau Dr. Jngeuohl.

Nass. Landesbank. Nass. Sparkasse.
Die stahl«», der fülligen Annuitäten «ud Vorschußunse»

wird erinnert.
3̂33  _ Kandesöankstekke

Vorschuß - u. Credit -Bcreiv
zu KangenschrvalSach

eingetragene Genossenschaftm. beschränkter Haftpflicht.

Der Verein nimmt Spareinlagen von Jedermann a»
«nd zahlt für alle Einlagen bei täglicher Verzinsung

wr 3 VI . -Mg
kstns-n. 8 [

dSst
M

JTnt 30. 5. 18. fiel im schweren Kampfe unser
lieber Kamerad

Kanonier

Kudwig Meuth
Inhaber des Kisernen Kreuzes 2. Kl.

Stets eifrig und freudig seine Pflicht erfüllend,
besiegelte er seine Treue gegen das Vaterland mit
seinem blühenden, hoffnungsvollen Leben. Wir
werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Offiziere , Unteroffiziere u. Mannschaften
der 4. Mallerie Jeld Art. Aegls . SOS.

Tod es -Anzeige.
Um 27. d. M1S. verschied nach längerem Lei¬

den mein lieber Onkel, der Begründer« einest Ge¬
schäfts,

Kerr

Abraham Marxhtimer
in Wiesbaden t330

Victor Rosenthal.
Langenschwalöach, den 29. Juli 1918.
Die Beerdigung findet am 30. Juli, vormittags

10 Uhr vom isr. Friedhofe, Platterstraße aust statt.

KG « GGGOGG » G » GG « OGGOG

, Zigaretten
großer Posten eingetrcffen. 1333

4lll.Anrxti«im«r, Lg.-Schnmlbach.

Geflickte»

Strumpfband
gesunde».
1334  Schanze

Alte Zeitungen
und

Geschäftsbücher
kauft stet» untre (Sara tie bei
sofortig«, Eivstawpfeu»

Akvert Mosenthak,
138', Nassau a . Lahn.

FttrL Personen
Zimmer

wit Eiittt Verpflegt,», ans hem’
Sonbe für ca. l4 TaZe gesucht.

Offert «nt. Ne. 13s « au de«
Berka, d. Blatte».

totaler und totaler« «
für wichttgc Kriegsarbcit sofort gesucht.
Vottohm Seit - und Kabelwerke

1191 Aotrisv 2, Kahn i y.

«ivh 8uch62 .kauken
Wer hat noch von
Wein - Likörflasch.
Kaufe u.zahle mehr wie j *d
Das 8t 12- 15 Pf* . Postk .gen.
Komme auch noch 10 Stück
abholes . Offerten and .Blatt.
Sekt - Weinkorke

zu höchsten Preisen.

nnb « ähnkalMast-, straft-
zu haben

Adler Apotheke,
ISS? Laugenschtvalboch.

Gesucht
ei« gut erhaltener, gebrauchter
Kinderwagen.
r3i3 Näh. Txpd.

Mädchen
zum Servieren gesucht. 128G

non Preußen.
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